
Zurri 1925

—Vs5 Uhr

dienst
'ten"

4—1924)
Stiftskirche

>er schönsten,
»rtragen.
, vor allem
r der Nach-
a (Eintritt
cankenverein.
rrenberg.

l-Il-ISSS8 l2MSg
end ab7 Uhi
ammensein
der „Linde ".

rr Vorstand.

uni 1925.

ie traurige
unser treu¬

er
cAlter von
schieden ist.
iliebenen:
Desterlen

2 Uhr.

cn Pfarrer
Zesang des

.Rindern.

i 1. Sonn-
Zun!) voim.
tgtlottesdtrn»,
effSöhM
^ercinshaus
Uheis Eh»
in Isels-

Vtzugs-Pretf«
einschl.

^Z « Mmrr 10 ^
-r,chet «1  an

Werktage
Zeitung

>WOL.-Bez. Nagold
H.Gewalt

2üt kein Anspruch
2Ztsmmgd . Zeitg.
A , « if Rückzahlung

tzv Bezugspreises.
,mm- Adresse:
>aft«r Nagold.
Heck-Konto
cart 5113.

Amts-md Auzeigeblatl für den SbemmlsbeM Aagold
mit den illuftr. Unterhaltungs -Beilagen 'E der landwirtschaftlichen Beilage
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Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Luther hakte eine vertrauliche Bespre¬

chung mit den Führer« der Regierungsparteien über die
Aollvorlage.

Die deutschen Verhandlungen mit England wegen der
Führung englischer Lufkpostlinien über Deutschland sind ab-
gebrochen worden. Die Engländer werden nun über die
Schweiz fliegen — und das ist gut so.

Die französische Antwort auf die Sicherheiksvort-*>kage
soll anfangs dieser Woche in Berlin übergaben werden.

Die italienische Behörde in Trient hak die devtschtirolischeu
Zeuerwehrvereine in SSdtirol aufgelöst, da sie gesetzwidrig
seien.

Der französischeSkaatshaushaltplan für 1925 enthält
ZZ»75 Millionen Franken Ausgaben und 32 076 Millionen
Einnahmen.

Der französische Kammerausschuß hat den sozialistischen
Antrag auf Einführung der Verhältniswahl mit 18 gegen
11 Stimmen angenommen.

Das neue belgische Kabinett Poullek ist wieder zurück-
getreten, da die Kammer ihm das Vertrauen nur mit 33
gegen 62 Stimmen bei 6 Enthaltungen aussvrach. Der König
-miftragte Bverr wieder mit der Kabinettsbildung.

Graf Kanitz
über die Landwirtschaftszölle

Reichsernährungsminister Graf Kanitz  hielt im Reichs¬
wirtschaftsrat eine Rede, in der er erklärte: Auf die Dauer
ist das heutige System des Zollschutzes für die Industrie ohne
entsprechenden Schutz für die Landwirtschaft nicht haltbar.
Es wird immer deutlicher, daß zum Schaden der Gesamt¬
wirtschaft die Landwirtschaft nur noch mit Mühe mit¬
geschleppt wird. Die Handelsvertragsverhandlungen der
letzten Monaten haben gezeigt, daß die handelspolitische
Richtung in fast allen bedeutenden Ländern auf eine Er¬
höhung der Zollsätze  hinzielt . Deshalb werden wir
Nvcirigsläusig vorerst aus den Weg unserer Vertragsgegner
gedrängt. Vornehmlich aber soll der agrarische Teil der Zoll-
oorlage der Produktionsförderung  dienen . Wer
Produktionssteigerung will, kann der Landwirtschaft einen
maßvollen Zollschutz nicht vorenthalten ; denn große über¬
seeische Ernten können bei den heutigen deutschen Pro¬
duktionskosten über Nacht eine Katastrophe herbeiführen.
Würde der Zollschutz nur auf die Milchproduktion gelegt
und nicht auch auf Getreide, so würde dadurch der gemischt¬
wirtschaftliche Charakter und damit der einzige Vorsprung,
den die deutsche Landwirtschaft gegenüber der Uebersee hat,
geschädigt werden. Mit einem Steigen der Weltgetreide¬
preise ist nicht zu rechnen, da bereits das vorjährige Anziehen
der Preise eine Vermehrung der Getreideanbaufläche in
Amerika zur Folge gehabt hat. Bereitschaftszölle
sind abzulehnen, da sie handelspolitischunmöglich
sind und zudem den innerdeutschenKampf um die Zölle ver¬
ewigen. Mindestzölle  sind notwendig, weil wir wirt-
Msttlich und politisch zu s-̂ wach sind, um uns bei den
Hondelsvertragsverhandlungen wirksam gegen ein zu starkes
Herabdrücken der deutschen Getreidezölle wehren zu können.

Daß die Einführung von Getreidezöllen die Ausfuhr-
Khigkeit der deutschen Industrie schädige, vermag ich nicht
onzuerkennen. Die Entwicklung der deutschen Wirtschaft vor
Am Krieg beweist das Gegenteil. Wenn auch unter Um¬
standen durch Agrarzölle eine gewisse Verteuerung ern¬
ststen kann, so steht die Reichsregierung doch auf dem
Standpunkt, daß auf die Dauer der deutsche Verbraucher
«m billigsten aus der eigenen Scholle er¬
fahrt  wird , da ein maßvoller Zollschuk gesteigerte Er¬
zeugung und vermehrtes Angebot bewirkt, und das Massen¬
angebot somit iinmer preisdrückend wirkt. Wer als Tel die
^ab ^ ktionssteigerungernstlich will, wird sich bei Würdigung
"er Gssmntlaae Deutschlands der notwendigen Konseauenz
emes maßvollen Zollschvtzes nicht entziehen können, denn
"bne einen solchen wäre die deutsche Wirtschaft das willenlose
^st ' zeug des Weltagrarmarktes . Wir dürfen nie vergessen,
AK die Produktionskosten in Deutschland, auch wenn die
-mime in Uebersee gestiegen sind, doch immer über den aus-
audnchen liegen werden, weil die klimatischen Vorbe¬
ugungen , z. B. in Kanada , in Nordamerika und Araen-
A>en, derart günstig sind, daß Deutschland niemals ernstlich
zgstsimersn kann. Der Getreidebau ist und bleibt immer
As Rückgrat der landwirtschaftlichen Kultur Deutschlands.
As Gesetzentwurf vorgesehene Wiedereinführung von
Zcnweftzöllen für die vier Hauptgetreidearten ist besonders
gs^ nstcmd von Angriffen geworden. Die Reicksregierung

ledocki auf ihre Wiedereinführung den größten Wert
^en , weil wir wirtschaftlichund politisch zu schwach sind,
mn uns bei den Handelsvertragsverhandlungen wirksam
^gen ein zu starkes Herabdrücken der Getreidezölle wehrenMtonnen.
5; der Einfübrung der Bülow -Zölle bewirkte seinerzeit
?ie kaufkräftigere Landwirtschaft einen erhöhten Ab-

Industrieerzeugnissen  und hat somit
-rnedl̂ h zum Anwachsen der Industrie  und
Miehnch ,,, der wirtschaftlichen Aufbesserung der breiten

geführt . Die Freigabe der Ausfuhr für Getreide ist
smmchtlich ihrer Wirkungen überschätzt worden, da im Aus-
mud wenig Nachfrage nach deutschem Brotgetreide besteht

v" . "er geringeren Qualität desselben.
Ao? ''T^ E 'stchsENÄ̂ ^ bemerken, daß die fortschreitende
St -, ^ -Verbesserung und Modernisierung, Kredithilfen unduerermäkiaunaen allein keine Vroduktionssteiaeruna be-
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wirken werden, wenn nickt die praktischen Vörbedinqu'ngen
für die Rentabilität ans längere Sicht  ge¬
schaffen werden. Dies ist ober »Wie Zollschuk nickt möglich.
Die beste Verbrauckervolitik ist immer diejenige, die zu einer
Steigerung der Produktion führt . Die Entwicklung der
deutschen Gesamtwirtschaft in deÜl letzten zehn Jahren vor
dem Krieg hat ganz deutlich gezeigt, daß die Landwirtschafts-
Zölle die landwirtschaftlicheErzeugung in außerordentlichem
Maß gehoben haben, daß die Husführmöglichkeit her In¬
dustrie nicht im geringsten beeinträchtigt wurde, sie ist viel¬
mehr andauernd gestiegen, und daß Nicki nur keine Ver¬
armung der breiten Masten eingetreten ist, sondern da*- sich
die Kaufkraft und Lebenshaltung der Verbrauchs ebenfalls
besserte. Es bedarf keiner besoecheren Hervorhebung, daß
die Aqrarzälle zugleick ein höchst wirksames Instrument beim-
Abschluß von Handelsverträgen «waren . Die Verhältnisse
nach dam Krieg sind nicht so grundlegend andere geworden,
daß man annehmen dürfte, was vor dem Krieg wirksam
und richtig war , sei heute  unWirksam und imrichtig ge¬worden.

Die Reichsregierung ist sich Hhrer Verantwortung bei
Einbringung der Zollvvrlage aeMiüber den deutschen Ver¬
brauchern vollkommen bewußt. Ate will keine Erstarkung
der Landwirtschaft auf Kosten W ; übrigen Volksgenossen.
Das Ziel der Reichsregierung ist; Hebung de/ Gesomtwirt-
schaft zum Nutzen jedes einzelne« deutschen Staatsbürgers.-

Neuestes vom Tage
Vertagung der Ministerkonferenz

Berlin , 14. Juni . Die Besprechung der deutschen Staats¬
präsidenten und Erstminister über die Entwaffnungsnote
wurde in letzter Stunde vertagt , da die anaekündigte fran¬
zösische Sicherheitsnote unerwartet ausgeblieben war , une
beide Fragen zusammen behandelt werden sollen. — Schade
um die Zeit und das Fahrgeld.

Französische Lügenmeldung
Hamburg, 14. Juni. Das Pariser „Journal" veröffent¬

lichte kürzlich ein Londoner Telegramm, worin behauptet
wurde, daß am 6. Juni der 3000 Tonnen -Dampfer „Mar¬
garete" den Strandhafen in Hamburg verlassen Tanderen
garete " den Strandhafen in Hamburg mit einer Wagen¬
ladung für die Rifkabylen verlaßen häde. An Bord hatten
sich Maschinengewehre, Fliegerabwehrgeschütze, Flugzeug¬
teile, Munition und auch Geschütze eines neuen Typs be¬
funden, die anscheinend zur Bewaffnung »von Flugzeugen
bestimmt seien. Amtlich wird hierzu mitgeteilt : Die in
Hamburg angestellten Nachforschungenhaben ergeben, daß
ein 3000 Tonnen-Dampfer „Margarete " von Hamburg arn
6. Juni nicht abgegegangen ist, und daß kein den Namen
„Magarete " oder eine ähnliche Bezeichnung tragender Ham¬
burger Dampfer für eine solche Waffensenduna in Frage
kommt. Am 6. Juni bat ein Dampfer „Magarete " mit einer
Stückgutladung nach Memel  den Hafen verlassen. Für eine
Marokkofahrt kommt dieses Schiff nicht in Frage , da es nur
eine Tonnage von 369 Tonnen hat. Ein Dampfer „Mar¬
garete " ist am 6. Juni ferner von Hamburg mit Stückgut¬
ladung nach Schweden  gegangen und wird am 13. oder
14. dieses Monats hier wieder im Hafen erwartet . Ferner
liegt ein Dampfer „Margarete " seit dem 7. Juni auf der
Deutschen Werst. Außer diesen drei Dampfern hat ein Schiff
ähnlichen Namens in den letzten Wochen im Hamburger
Hafen nicht gelegen.

Die Lage in Marokko
Paris . 14. Juni . Der amtliche Bericht stellt fest, daß dis

Erregung unter der eingeborenen Bevölkerung in Marokko
im Zunehmen begriffen sei und daß die Angriffe abgefallsner
Stämme sich mehren, wie überhaupt die örtlichen Vorstöße
der Kabylen immer häufiger werden, die Gesamtlage sei
daher ernster  geworden . Abd el Krim sei sehr beschäftigt,
die Stadt Ajdir und Umgebung für den spanischen Angriff
in Stand zu setzen. (Ajdir, das Hauptquartier Abd el Krims,
liegt südlich von Alhucemas so nahe an der Bucht, daß
schwere Schiffsgeschütze die Stadt beinahe noch erreichen
können.)

Die von französischen Kriegsschiffen an der marokkanischen
Küste aufgebrachten deutschen Fischdampfer „Leipzig" und
„Dortmund " find wieder freigegeben worden, nachdem fest¬
gestellt war , daß die Ladung nur aus Fischen bestand.

Die spanische  Front wurde am 11. Juni von den
Kabhlen angegriffen, die besonders die Linien bei Beni
Hosmar zu durchbrechen suchten. Die Kabylen sollen nach
dem amtlichen spanischen Bericht ernste Verluste erlitten
haben und 50 Tote und Verwundete seien innerhalb der
spanischen Linien gefunden worden, die Spanier hätten
iedoch ihre Stellungen behauptet.

Nach Havas sollen spänische Flieger das Feldlager Abd el
Krims bei Ajdir mit Bomben beworfen haben.

Der Pariser „Matin " berichtet aus Madrid , das Direk¬
torium sei bereit, mit Abd el Krim zu verhandeln und es
habe dazu als Unterhändler den bekannten Schiffsreeder
Eckevarieto noch Alhuiemas geschickt. Spanien wolle Ge*d.-
opfer bringen , um eine Einigung zu erreichen.

Die Londoner „Times" schreibt, Unterhandlungen mit
Abd el Krim wären jetzt zwecklos. Abd el Krim würde von
seinen Anhängern als Verräter betrachtet werden, wenn er
jetzt nicht alles daran setzte, um seine Siege auszunützen.
Andererseits stehe das Ansehen Frankreichs in -/len seinen
Kolonien auf dem Spiel.

Unterstützung des Schanghajsireiks durch die chinesische
Regierung

Paris . M. Juni . Havas meldet, die Regierung in Peking
habe aus das Drängen einer Volksversammluna einen n -uen

Fernsprecher Nr. 29. 9V. Jahrgang
Einspruch gegen das Vorgehen der Fremdmächke «yckaben
und 100 000 chinesische Dollar zur Unterstützung der" Strei¬
kenden nach Shanghai gesandt.

In Han kau wurden mehrere Läden durch Cbinesev
geplündert. Der englische Generalkonsul ersuchte die chi¬
nesischen Behörden um militärischen Schutz für die Aus¬
länder -Niederlassung. Die fremden Schiffe haben Truppen
gelandet.

In Hongkong (britisch ) beraten die chinesischen See¬
leute über einen allgemeinen Streik , der am 20. Juni be¬
ginnen soll.

London, 14. Juni . Marschall Tschangtsolin erklärte in
Tientsin, alle Parteien in China ' seien entsckstosten, das
brutale Auftreten der Ausländer nickt länger zu dulden, und
die Regierung in Peking könne auf die Unterstützung aller
Chinesen rechnen, wenn sie Schritte dagegen unternehme.
An den Vorkommnissen in Schanghai trage das Vorgehen
der Ausländer die Hauptschuld. i

Moskau mischt sich ein
Reuyork, 14. Juni . Nach der „Aff. Preß " hat die

Sowjeregierung in Moskau dem Befehlshaber der Tünna «-
truppen , General Tang , der im Krieg gegen Kanton liegt,
ein Angebot von 10 Millionen Dollar und 60 000 Gewehren
gemacht, wenn er ein gewisses Abkommen mit Moskau treffe.
Tang habe den Antrag abgelehnt, aber er macht auch kein«
Mitteilung über das , was Moskau von ihm verlangt hade.

Französisch-russische Verhandlungen
Paris , 14. Juni . In den Verhandlungen - er von der

französischen und der Moskauer Regierung ernannten Sach¬
verständigen für die Regelung der russischen Vorkriegs¬
schulden an Frankreich stellten die Franzosen , wie das
„Journal " berichtet, die von Rußland anzuerkennenden Ver¬
pflichtungen aus 10 Milliarden Goldfranken fest; der Nenn¬
wert der von der damaligen russischen Regierung gewährten
Anleihe belaufe sich auf 16 Milliarden . Für die Rückzahlung
»er 10 Milliarden und Zinsen würde der Moskauer Re¬
gierung eln zehnjähriger Zahlungsaufschub ab 1. Januar
1926 gewährt werden. Die seit 1918 angewachsenen Zinsen
sollen unverzüglich auf folgender Grundlage gezahlt werden:
Der Betrag für die zurückliegenden 7 Jahre werde aus
4 Milliarden Goldfranken geschätzt. Die französische Re¬
gierung würde jedoch4 Milliarden Papierfranken als gleich¬
wertig zur Abgeltung dieser bereits fälligen Zinsen an¬
nehmen. Die russischen Sachverständigen jedoch wollten nur
zwei Milliarden Papierfranken bewilligen. Außerdem er¬
klärten sie, daß Rußland neue Darlehen von gleicher Höhe
Lurch die französische Regierung oder durch die französischen
Banken bewilligt werden müßten.

Die Absicht der Russen ist also ein neuer Pump , die Rück¬
zahlung der alten Schulden macht ihnen kein Kopfzerbrechen,
denn wer weiß, was in zehn Jahren des Zahlungsaufschubs
alles passieren kann.

Aufstand im Mesopotamien
London, 14. Juni . In der Empörung über das Verhalten

englischer Soldaten ist in Mossul  ein Aufruhr aus-
gebrochen-. Die englische Oberbehörde hat den Belagerungs¬
zustand verhängt und Truppen aus Bagdad abgesandt.
Etwa 100 Verhaftungen sind vorgenommen worden. — Die
Araber , die ihre Ehre und ihr Eigentum gegen zuchtlose
Eindringlinge verteidigen, müssen sich noch als „Aufrührer"
einsperren und womöglich erschießen lassen. Die große Lüge
des Weltkriegs treibt immer schönere Blüten — bis der Tag
der Strafe anbricht.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14. Juni.

In der gestrigen Sitzung empfahl Abg. Berndt  den
deutschnationalen Antrag , einen ständigen Ver¬
fassungsausschuß  einzusetzen, der die Weimarer Ver¬
fassung auf ihre Zweckmäßigkeit nachprüfen soll. Solche
Verfassungsausschüsse bestehen derzeit in Preußen und
Bayern . Redner wendet sich gegen die Unterdrückung der
Rechts-Verbände des Nationalverbands Deutscher Offiziere.
in Preußen . Wenn man den Eingriffen der Entente in das
deutsche Polizeiwesen stattgäbe, würde den bolschewistischen
Eindringlingen Tür und Tor geöffnet. i

Abg. Schreiber (Ztr .) spricht sich namens seiner Par - ^
rei gegen die Einsetzung eines Verfassungsausschusies aus.
Er fordert die baldige Erledigung des Schulgesetzes und >
Regelung des Religionsunterrichts.

Abg. v. Kardorff (D . Volksp.): Eine Verbesserung
der Weimarer Verfassung sei unbedingt nötig. Seit der
Errichtung der Verfassung 1920 haben sich inzwischen die '
politischen Mehrheitsverhältnisse geändert , und das Volk.
denke über viele Fragen anders als damals . Die Form , in:
der die parlamentarischen Untersuchungsausschüssearbeiten, ^
sei geradezu zum groben Unfug geworden. (Lebh. Zu- j
stimmung). Der Reichsgründunastag sei als Nationalfeier¬
rag der geeignetste: der Volkstrauertag würde am besten mit ,
dem Bußtag verbunden.

Abg. Stöcker (Komm .) fragt nach der Begnadigung -
und kündigt einen Mißtrauensantrag gegen den Reichs-
mnenminister an.

7 2. Sitzung.  Abg . Koch - Weser (Dem.): Es sei jetzt
nicht die Zeit , Aenderungen an der Verfassung vorzuneh¬
men: man soll sie nicht abbauen, sondern ausbauen . Seit
Hindenburg sich für die demokratische Verfassung ausgesvro-
chen habe, sei eine Aenderung in den Grundzügen nicht
.' ehr möglich. Das gleiche Gcmeindewahlreckt abzuschassen,

wie Abg. Kardorff wolle, fei ein Traumgebilde.
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Württemberg
Stuttgart . 14. Juni . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß wurde von seiten der Regierung mitgeteilt, daß die
zum Bau von Beamtenwohnungen vorgesehenen 2 Millio¬
nen Mark infolge der eingetretenen Ueberteuerung bereits
ausgsbraucht seien; eine weitere Erhöhung lehnte der
Fmllnzministcr Dr. Dehlinger  indessen ab, da keine
Deckung dafür vorhanden sei. Infolge der Erhöhung der
Arbeitslöhne beanspruchen die Löhne die Hälfte der Roh-
baukollen. Ein Zentrumsantrag , durch Abgabe von staat¬
lichem Baugelände zu mäßigem Preis und Erleichterung
der Zahlungsbedingungen den Wohnungsbau zu fördern,
wurde ^ «stimmig angenommen. Die Entwicklung der Bau¬
platz- »nt, Baustoffpreise soll aufmerksam verfolgt und
Vveistretberei nachdrücklich verfolgt werden.

Alberne Hochzeit. Finanzminister Dr. Dchlinger
tonnte gestern das Fest der Silbernen Hochzeit feiern.

Die Finanzlage der württ . Gemeinden. Im Auftrag
des Württ . Städtetags sprach im Stadtgartensaal der städti¬
sche Rechtsrat Dr. Frank  über die Finanzlage der Ge¬
meinden. Die Amtskörperschaftsumlage sei seit 1914 auf
das Vier- und Fünffache gestiegen, auch auf dem Gebiet der
Straßenunterhaltung , der Polizei, des Schulwesens, im
Besoldungs- und Pensionswesen seien die Ausgaben ge¬
wachsen und die Soziallasten haben sich bedeutend vermehrt.
Der Bedarf der Gemeinden sei im Jahr 1925 um 40 bis
80 v. H. größer als im Vorjahr . Der Reichsfinanzminister
freche zwar von einem Geldüberfluß der Gemeinden, fürWürttemberg treffe dies aber nicht zu; von den 1900 württ.
Gemeinden haben 1000 im vorigen Jahr den staatlichen
Lusgleichsstock in Anspruch nehmen müssen. Da komme
«an der württ . Staakshaushalkentwurf für 1925, der die
Gebäudeentschuldungssteuer auf das Dreifache erhöhe und
die Echullasten dergestalt verteile, daß beim Staat ein Fehl¬
betrag von 15 Millionen Mark gedeckt werde. Würde die¬
ser Staatshaushaltplan durchgeführt, so müßten die Ge¬
meindeumlagen um 2—10 v. H. erhöht werden. Die Staats-
smanzverwaltung gehe eben davon aus , daß es den Ge¬
meinden gut gehe und daß sie, wenigstens die größeren,
vielfach unnötige Ausgaben machen. Aber die Gemeinden
haben keine Gelegenheit, Geld aufzunehmen und sie können
ihre Steuern nicht steigern. Wenn dagegen der Staat seine
Verwaltung verdreifacht hätte, so hätte er Ersparnisse er¬
zielen können. Die Staatsfinanzverwaltung müsse auf die
Lage der Gemeinden Rücksicht nehmen. — Dem Vortrag
wohnten Finanzminister Dr. Dehlinger,  Justizminister
Beyerle,  der Finanzausschuß des Landtags , viele Staats¬
beamte, Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager  ua. an.

Streik der Güterbodenarbeiter . Amtlich wird mitgeteilt:
In voriger Woche sind die Arbeiter der Bahnstation Reut¬
lingen  Hbf . mit weitgehenden Lohnforderungen unter
Stellung einer 24stündigen Frist an die Reichsbahndirektion
herangetreten . Am Montag , den 8. Ä. M., nachm., haben
sie dann ohne vorausgegangene Kündigung die Arbeit
niedergelegt, trotzdem ihnen durch Vertreter der Reichsbahn¬
direktion erklärt worden war , daß Lohnoerhandlungen
schweben. Zur Aufrechterhaltung des Ladedienstes bei der
Güterstelle Reutlingen sind zunächst Beamte herangezogen
worden. Da größere Rückstände entstanden, wurde auch die
Technische Nothilfe eingesetzt. Inzwischen hat die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschoftnach Be¬
nehmen mit den GewerkschaftenLobnerhöhungen mit Wir¬
kung vom 8. d. M . ab bewilligt. Trotzdem haben am Freitag,
12. d. M., nachm., auch die Arbeiter der Güterstelle Stutt¬
gart  Hbf . ohne Einhaltung der vertragsmäßigen Kün¬
digungsfrist die Arbeit niedergelegt. In Stuttgart Hbf.
mußte infolgedessen eine Annahmesperre für den Versand
und Enffand von Frachtstückgut verfügt werden. Der Eil¬
gutverkehr und der Betrieb der Eilgutsumladestelle daselbst
wird aufrecht erhalten.

Die Zagdausslellung im Handelshvf am Scbloßplatz
wird am Mittwoch den 17. Juni vormittags 11 Uhr durch
Staatspräsident Bazille  eröffnet.

Lohnforderungen der württ . Eisenbahner
Renttingem. 14. Juni . Die Gewerkschaft Deutscher Eisen¬

bahner, Landesverband Württemberg , die gestern vormittagin Reutlingen zu ihrer diesjährigen Generalversammlung

zusammengetreten war , beschloß, nach einem Referat des
Reichstagsabg. Groß,  die sofortige Absendung folgenden
Telegramms an die Deutsche Reichsbahngesellschaft in
Berlin : „Die Generalversammlung verlangt mit sofortigem
Beschluß für die Eisenbahnarbeiter eine Ortslohnzulage im
Industriegebiet von 50 n. H., für die übrigen Direktions-
gebieke von 30 v. H. Truc diese Lohnerhöhung nicht ein, so
ist sine Arbeitsniederlegung nicht zu verhindern ."

Plattenhardt , OA. Stuttgart , 14. Juni . Vom Blitz
erschlagen.  Bei dBn Gewitter wurde gestern früh der
Lindenwirt Johannes Gaßner  vom Blitz erschlagen.
Gaßner war mit seinem 19jährigen Sohn und seiner löjähri-
gsn Tochter mit Heuen beschäftigt. Der Sohn wurde vom
Blitzschlag betäubt, während die Tochter, die zwischen beiden
stand, unverletzt blieb.

Holzgerlingen OA. Böblingen. 14. Juni . Vermißt.
Seit letzten Dienstag wird der 29 Jahre alte, geistesschwache
Jakob Gauß vermißt.
> Vaihingen a. E., 13. Juni . Lohnstreik.  Im Steinwerk
Baresel hak die Arbeiterschaft die Arbeit eingestellt.

Heilbronn, 14. Juni . Brand.  Am Freitag nachmit¬
tag 4 Uhr brach ein Schadenfeuer im Lagerschuppen der
Samenhandlung Heinrich Becker am Bahnhof Sülmertor
aus . Der Schaden ist nicht bedeutend. Kurz darauf brannte
in der Badstraße das frühere Zillhardtsche Sägewerk , in
dem mehrere Fabrikationswerkstätten und das Versamm¬
lungslokal der Heilsarmee sich befinden, vollständig ab.

Mühlacker, 14. Juni . Motorrad - Unfall.  An
derselben Stelle , an der am 20. v. M. das schwere Kraft¬
wagenunglück sich ereignete, am sog. „Keltereck" hier, fuhr
ein auswärtiger Motorradfahrer auf das Gasthaus zur
„Rose" auf, an dem z. Zt . Gipserarbeiten ausgeführt wer¬
den. Die Berletzungen des Mannes sind schwer, aber nicht
lebensgefährlich.

Maulbronn , 14. Juni . Neues Als  st er.  Aus dem St.
Michaelsberg bei Grambach, wo sich im letzten Herbst zwei
Benediktinermönche aus Beuron niedergelassen haben, soll
ein Kloster erbaut werden, das für 60 Mönche Raum bietet.
Das Dorf Grombach ist paritätisch und hat eine evangelische
und eine katholische Kirche.

Heubach, OA. Gmünd, 14. Juni . Die Silberdiebc.
In der Nacht zum Pfingstsonntag wurden bekanntlich aus
einer Silberwarenfabrik hier etwa 100 Kg. Fertig - und
Halbfertigfabrikate, sowie Silberblech im Wert von etwa
16 000 gestohlen. Die Tatausführung ließ erkennen, daß
der Einbruch wohl vorbereitet war , und daß die Täter Oris-
und Lokalkenntnissebesessen haben. Die durch Beamte des
Württ . Landeskriminalpolizeiamts betriebenen Ermittlungen
haben ergeben, daß ein früherer Angestellter der Firma , der
jetzt in Gmünd wohnhafte, 22 Jahre alte Metallprobierer
Emil Kochendörfer  von den verschiedenen -n Betracht
kommenden Schlössern Wachsabdrückegenommen, und diese
den Einbrechern zur Anfertigung von Nachschlüsseln über¬
geben hat. Bei Verfolgung der nach Pforzheim führenden
Spur wurde sodann dort der 21 Jahre alte ledige Schreiner
Hermann Kretz festgenommen. Es hat sich herausgestellt,
daß der ledige 27 Jahre alte Kaufmann Karl Legleiter
und dessen Bruder , der 21 Jahre alte Bäcker August Leg¬
leiter,  beide von Pforzheim, zusammen mit Kretz den
Einbruch ausgeführt haben. Die mit Selbstladevistolsn aus¬
gerüsteten Täter sind sehr frech zu Werk gegangen. Ihre
wertvolle Beute, die teils in einem Kornacker bei Hsubach
und teils in einem Gartenhäuschen bei Pforzheim versteckt
worden war , ist ihnen wieder abgenommen worden. Nach¬
dem Karl Legl-uter auf Grund getroffener Vorkehrung >n in
Frankfurt a. Hl. festgenommen werden konnte, hat sich
schließlich auch dessen Bruder August der Vforzheimer Polizei
gestellt. W-nter wurde noch festo-' stellt, daß dis Genanntenschon im Herbst lopz etwa 1200 Gramm Gold aus der
gleichen Fabrik --»Ralston haben, und daß ihnen auch ein
großer, im November 1923 in die Scheideanstalt in Pforzheim
verübter Einbruch zur Last fällt. Damals haben diese vier
rührigen Einbrecher etwa 3 Ztr . getrocknetes Schlammsilber
und einen Tiegel mit Gold erbeutet.

Geislingen a. Sk., 14. Juni . RascherTod.  Im Mühl¬
kanal in Eybach ist ein zweijähriges Kind ertrunken.

Westerheim OA. Geislingen, 13. Juni . Einbruch-
Nachts wurde in das hiesige Rathaus eingebrochen. Dem
Täter fielen 300 in die Hände. Ein von Geislingen herbei¬
gerufener Polizeihund wurde auf die Spur des Diebes gesetzt

Der Bismarck von Kerschken!
18) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

Copz-rixtd rg24 t>5 Karl Köhler u. Co.. Berlin rv IZ
iSlochdrnkk orrbaieluz

Bei der Arbeit waren ihm allerlei Gedanken gekommen. Er
wollte mit dem alten Meyhöfer ein vernünftiges Wort reden. In
dem Hirn des einsaitigen Alten hatte sich die Ansicht festgesetzt,
daß er dem Schulzen von Kerschken nur gut zuzureden brauchte,
um die Sache zwischen den Kindern in Ordnung zu bringen, aber
etwas unbehaglich war ihm doch zumute. Und als er an der
offenen Tür an der Dorsschenke vorbeikam, trat er ein, um sich
durch einen Schluck für den schweren Gang zu stärken.

Er fand eine lustige Gesellschaft vor. Der Barbier Fidutzki, der
mit dem Gemeindebeamten Leidereiter und einigen anderen die
Ravoleonfrage besprach. Das Dorf war noch vollständig im un-

n darüber , wie sie gelöst werden könnte. Daß der neue
sgcselle sich zu der Rolle hergeben könnte, galt in ein-

.jien Kreisen für ausgeschlossen, denn der lieh sich nicht prü-
,, m. Die Sache stand also noch immer aus dem alten Fleck.

„Wir können nicht mehr zurück," krähte Fidutzki. „jetzt müssen
wir durch. Wir müssen einen Napoleon haben, der von Bismarck
Schacht kriegt."

„Das ist doch nicht deine Sorge, " erwiderte Leidereiter grob,
„das wird der Bismarck schon befingern."

„No ja, aber ein gehöriges Stück Geld wird es kosten. Ich
schätze, daß er dreihundert Gulden wird ausspucken müssen."

Der Schuster aus Benkheim horchte auf. Dreihundert Gulden!
Wenn er die dreihundert Gulden hätte, könnte er Leder kaufen und
einen Gesellen einstellen. Er ließ sich noch einen großen Schnaps
»inschenken und horchte weiter auf das Gespräch der Kerschker.
Es war kein Zweifel: Der Schulze würde nicht nur mit Vergnügen
das Geld zahlen, sondern er würde auch noch demjenigen dankbar
sein, der ihm aus seiner Verlegenheit hals.

Ganz mutig wanderte er zum Schulzenhof, lieferte der Frau
Meyhöfer die Stiefel ab und nahm nicht nur das Bargeld , sondern
auch ehrliches Lob für die gute Arbeit in Empfang. Dann ging
er in die Amtsstube, wo Herr Meyhöfer in ziemlich verdrießlicher
Stimmung am Schreibtisch sah.

Der Schuster hing seine Mütze an den Nagel, schritt auf Mey-
höser zu und streckte ihm vertraulich die Hand entgegen.

„Na, guten Tag auch, Meyhöfer, ich muß Ihnen doch mal gu¬
te« Tag sage« und sehen, wie es Euch geht."

Der Schulze brummte, ohne die dargestreckte Hand zu beachten.
„Was wollen Sie , haben Sie noch nicht das Geld für die Schuhebekommen?"

„Aber ja - doch, trautster Herr Meyhöfer. Ich dacht bloß so,
wir könnten doch beide mal ein vernünftiges Wort miteinander
reden, wo doch der Karl meine Marie heiraten will."

„Ich glaube nicht, daß etwas daraus wird," erwiderte Mey¬
höfer mit einem grimmigen Lachen.

„Merkwürdig," meinte der Schuster kopfschüttelnd, „das meint
meine Marie auch."

„Ihre Marie scheint mir ein ganz vernünftiges Mädel zu sein."
„Ach ja, Herr Meyhöfer, Gott sei Dank, ist sie klug und fleißig

und hat was gelernt, die macht gut für Ihren Karl passen."
Meyhöfer stand auf. Der leicht angetrunkene alte Mann reizte

ihn durch sein Geschwätz zum Zorn.
„Was wollen Sie denn nun eigentlich, Paluttke ? Ich habe

nicht Zeit, mich mit Ihnen hier zu unterhalten ."
„Ach Gott, Herr Meyhöfer, ich möcht ja nicht stören. Ich dacht

bloß, wir müßten als zukünftige Schwähersleute uns mal aus-
jprechen, weshalb Sie denn so gegen die Hochzeit sind! . . ."

Das kann ich Ihnen ganz kurz und deutlich sagen. Ihret¬
wegen, nur Ihretwegen , Paluttke ! Wegen Ihres Trinkens . . .
Sie sind ein notorischer Trunkenbold, Paluttke , und wenn Sie nicht
in Benkheim sondern in Kerschken wohnen würden, hätte ich
Sie schon lange auf die Säuferliste gesetzt."

Der Schuster hatte sich mit zitternden Knien auf den nächsten
Stuhl niedergelassen. Daran hatte er noch nicht gedacht, daß in
seiner Person das Hindernis liegen könnte. Rücksichtslos fuhr
Meyhöfer fort:

„Wovon soll denn Ihre Familie leben, wenn Ihr « Tochter aus
dem Hause geht, wollen Sie dem Schwiegersohn auf der Tasche
liegen?"

Jetzt war der große Moment gekommen. Paluttke erhob sich
und streckte di« rechte Hand gegen Meyhöfer aus.

„Herr Meyhöfer, wenn's nur daraus ankommt, dann kann ich
das Trinken schon lassen. Ich trinke ja auch gar nicht so viel,
bloß wenn ich so wochenlang keinen Schluck genommen habe, dann
steigts mir zu Kopf, und Geld verdienen kann ich auch. Ich ver¬
steh meine Arbeit. Fragen Sie einmal Ihre liebe Frau , ich brauch
bloß ein paar hundert Gulden, daß ich Leder kaufen und einen
Gesellen einstellen könnte." «

Er trat näher an ihn heran und fragte vertraulich: „Ra , wie
ist's denn, Herr Meyhöfer. was würde« Si « ausspucken» wenn ich
den Napoleon spiele» möcht?'

Montag , 15. Juni 1825

und verfolgte diese eine Strecke weit ill Aecker und Wiesen,verlor sie aber wieder.
Ulm. 14. Juni . Nicht genehmigter Kauf.  Wie

verlautet , hat das Oberversicherungsamt Stuttgart den An¬
kauf des Münsterhotels durch die Ortskrankenkasje Ulm ächtgenehmigt.

Laupbecm. 14 T„ni. Erl —nKen.  Zn ^ -'"ninaen istdas vierjährige Söhnchen des Müllers Gregor Hailer in,Mühlkanal ertrunken.
Ravensburg » 13. Juni . Goldene Hochzeit.  In die-

ser Woche feierte der hier im Ruhestand lebende Dekan a. D.
Hönes  die goldene Hochzeit. Geboren in Schorndorf vor
82 Jahren , war der greise Jubilar zuerst Helfer in Weins-
berg, dann Dekan und Bezirksschulinspekkor in Neuen¬
stadt a. d. Linde und zuletzt in Nürtinqen . Die beiden Gatten
erfreuen sich bester Gesundheit. Der Sohn , Pfarrer W . Hö¬
nes in Stetten OA. Geislingen, nahm die Einsegnung vor.

Im Flappachweiher ist wieder ein 24jahriger Mann
aus Knollengraben beim Baden ertrunken.

Wangen i. A„ 14. Juni . Ungkücksfall.  Znr
bayrischen Opfenbach t. A. löste sich beim Fronleichnams-
schießen ein Schuß nicht zu richtiger Zeit . Als nachgesebm
wurde, platzte die K̂artusche und verletzte flink Burschen jn,Alter von 16—1? Jahren teilweise schwer.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Juni 1925.

Gegen das Ende des Lebens geht es wie gegendas Ende eines Maskenballes » wenn die Masken ab¬
genommen werden. Man sieht dann, wer diejenigen,mit denen man während seine Lebenslaufes in Be¬
rührung gekommen ist, eigentlich gewesen sind.

Schopenhauer.«

Bom Sonntag . Wer ließe sich in der jetzigen Jahreszeit
zu Hause halten bei dem prächtigen Sonnenschein, der Fülle
nnd Ueppigkeit, in der unsere Natur z. Zt . prangt . So konnte
man auch gestern wieder den Zug in die Natur beobachten.
Alt und jung, klein und groß zogen hinaus in Feld und
Wald . Und ist es auch nicht etwas Erhabenes, steht nicht
unser Geist vor der Majestät der Schöpfung und vielmehr vor
ihrem Schöpfer stille, wenn nur andächtig dieser gewaltigen
Predigt von der Größe und Majestät Gottes lauschen? Unwill
kürlich drängt es sich auf unsere Lippen: „Herr dir ist niemand
zu vergleichen, kein Lob mag deine Grüß' erreichen, kein noch
so feuriger Verstand." Wenn man leichtbeschwingt die Sorgen
der Wochenarbeit abstreift und die sorglosen, nur Dank kennen¬
den Vögel ihr Loblied ihrem Schöpfer darbringen hört. Sehet
die Vögel unter dem Himmel an und schauet die Lilien aus
dem Felde ! In unserer Zeit des Materialismus , der Suchtund des Strebend nach Geld, Geld und wieder Geld, von dm
man oft, wenn auch Widerwillens, fast ergriffen wird, empfindet
man einen solchen Sonntag , der ganz anders ist als der Alltag,
als eine unaussprechliche Wohltat und wir verstehen Flaischle»,
wenn er sagt:

„Laß öfters auch mal Sonntag sein,
Schau über deinen Zaun hinaus
Und laß die liebe Sonne rein !"

S .B . N . I — B . f. R . Pforzheim Ligareserve 2 : 0 (1:<>>-,
S .V . N . ^ Jugend — S .B . N . 8 Jugend.

Die verstärkte Ligareserve des V.f.R . Pforzheim ivum
gestern einwandfrei von der sich in guter Form befindlichen I.
Elf des S .V. N- geschlagen. Der S .V. N. hat damit ohne
Zweifel einen nicht zu unterschätzenden Erfolg errungen, mit
dem nicht gerechnet wurde. Die „Lernspiele" (Backnang, Stutt¬
gart, Pforzheim) sind damit vorläufig bis August abgeschlossen.

Pforzheim hat Anstoß, mit der Sonne spielend, und seht
sich auch gleich durch. Hauptsächlich von links werden schöne
Angriffe eingeleitet, es gelingt Nagold aber immer, derselben
Herr zu werden. Die einheimische Elf zeigt heute größeren
Eifer und der Mittelstürmer kann verhältnismäßig bald durch
glänzendes Durchspiel das Führungstor schießen. Pforzheim
ist dadurch etwas überrascht und sucht mit aller Energie aus¬
zugleichen. Seine Stürmer schießen aber ungenau und auf dir
anderen Seite hält Nagolds Torwächtrr 2 sogenannte„tot¬
sichere" Sachen mit großem Geschick und Glück. Halbzeit lZ.

Nach Halbzeit ist Nagold leicht überlegen und läßt einige
sicheren Chancen aus . Nagolds Flügelstürmev leiten zum Teil

Der Schulze lachte laut auf : „Ach jo, deswegen sind Sie ge-
kommen, das hätten Sie bloß gleich sagen sollen."

„Na ja, Herr Meyhöfer, ich dachte ja, ich würde Ihnen damit .
einen Gefallen tun. Vielleicht kommen wir dann eher wegen derKinder zusammen."

Jetzt schlug sich Meyhöfer mit der geballten Faust in die linke
Hand: „Paluttke , Sie sind ein ganz komischer Kauz. Bon dem
Heiratsprojekt wollen wir vorläufig noch nicht reden."

„Nein, nein, mein Herr Meyhöfer, das kann ja später erledigtwerden."
„Aber wenn Sie den Napoleon spielen wollen, dann joll's mirauf hundert Gulden nicht ankommen."
„Hundert Gulden?" fragte der Schuster zweifelnd, als hätte ernicht recht verstanden.
„Ja Paluttke , hundert Gulden sollen Sie bekommen, wenn N<

den Napoleon spielen."
„Das wird denn doch wohl ein bißchen zu wenig zu sein. Du

Karl hat mir neulich, wie er bei uns war, zweihundert Guide»
geboten, wenn ich den Napoleon nicht spiel«. Da müßten Sie j»
schon noch etwas zulegen, wenn ich den Napoleon machen soll."

„Was, mein Sohn Karl hat Ihnen zweihundert Gulden dafürgeboten?"
„Aber gewiß, er hat das Geld schon in der Hand gehabt. Ich

Habs aber nicht genommen. Ich dacht so: Wenn ich meinen Buk-
ket herhalten soll, dann könnten Sie wohl noch hundert Gulden
mehr geben, als Ihr Sohn Karl. 'Und wo das doch nun zwischen
unseren Kindern nach einer Heirat aussieht, da mein ich, Sie wer¬
den mit mir alten Mann ein bißchen glimpflich umgehen. Sie
brauchen mich ja nicht gleich halbtot zu schlagen!" . . .

In dem Schulzen war ein Gefühl aufgestiegen, das ihm un¬
bequem war . Der Alte tat chm leid, ja er schämte sich fast, daß
er dem Alten diese Rolle zumuten sollte. Aber in der Not frißt
der Teufel Fliegen. Und in der Lage, in der Meyhöfer sich be¬
fand, wäre es im höchsten Grade unklug gewesen, einen Menschen
gehen zu lassen, der bereit war , den Napoleon zu spielen. Gleich¬
zeitig ärgerte er sich noch, daß Karl dem Alten soviel Geld geboten
und dadurch den Preis für die Rolle wesentlich Heraufgetriebe«
hatte. Aus dieser Mischung von Gefühlen und Stimmungen kam
das Angebot von dreihundert Mark zustande, das Paluttke freudig
annahm. Er bat nur um etwas Handgeld. Ohne Besinnen hä»
digte him Meyhöfer einen blauen Lappen ein, nachdem Paluttke
einen Schein unterschrieben hatte, daß er am Sedanstage auf dem
Festspiele der Kerschker di« Rolle des Napoleon darstellen und sich
ohne Widerspruch am Abend «ne gelinde Tracht Prügel gefall«?
lasse» woU«. «Fortsetzung folgte -
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icbr schöne Angriffe ein und eine Flanke von rechts wird von
hem Halblinken sehr schön zum zweiten Treffer für Nagold
verwendet. Damit ist das Spiel entschieden. Die Gäste ftren-
aen steh Zwar an, wenigstens das Ehrentor zu schießen. Na-
volds Deckung und Verteidigung sind aber auf der Hut und
lassen keinen Erfolg zu. Beim Stand von 2 : 0 erfolgte der
Schlußpfiff des Schiedsrichters, welcher das Spiel gut und
Mer leitete.

Die Jugendmaunschaften des S -V. stk. und zwar die -V-
zugend(17 und 18 Jahre ) und 6-Jugend (15 und 16 Jahre)
Wen sich anschließend zum Uebungsspiel unter sachkundiger
Leitung gegenüber. Die 6 -Jugend hatte anfangs inehr vom
Zpjel und es war eine Freude, die Jungen spielen zu sehen.
K körperlich stärkere^ -Jugend konnte nur mit dem knappsten
aller Resultate das Spiel für sich entscheiden.

Nächsten Sonntag spielt die I. Elf und die -(.-Jugend in
Aerrmberg. -nZ-.

Kraftfahr -Lehrkurs . Wir möchten unsere Leser auch an
dieser Stelle auf die heutige Anzeige der Württembergischen
LandesfahrschuleG. m. b. H., Stuttgart aufmerksam machen.
Diese veranstaltet in der nächsten Zeit einen Kraftfahrlehrkurs
für Damen und Herren in der Gewerbeschule Freudenstadt.
Der Lehrkurs wird durch einen Fachlehrer abgehalten und da¬
bei ein Wagen der Fahrschule zur Verfügung gestellt. Die
Ausbildung erfolgt auf Klasse III6 , welche Fahrzeugklasse
sämtliche Personen- und Lastkraftwagen bis zu 2 Tonnen
Eigengewicht umfaßt. Die Dauer des Kurses dürfte etwa 3
bis st Wochen in Anspruch nehmen.

Die Religionsstatistik bei der Volkszählung . Jn Er¬
gänzung der hiezu in der Samstagnummer gemachten Angaben
jst noch zu bemerken, daß nach Lj I des Staatsgesetzes über
die Kirchen vom 3. März 1924 die Bezeichnung„evangelisch"
sich nur auf die Glieder der evangelischen Landes¬
kirche  bezieht. Die Angehörigen der methodistischen Gemein¬
den werden als „Bischöfliche Methodisten" oder „Evang. Ge¬
meinschaft" bezeichnet, die Mitglieder der neuapostolischen Ge¬
meinde, der Adventisten, der „Ernsten Bibelforscher" ,ustv. als
„neuapvstolisch", „adventistisch", „Bibelforscher" usist. Dabei
ist außerdem noch zu beachten, daß für die Zählung nicht in
Betracht kommt, wohin einer sich gewohnheitsmäßig hält, son¬
dern wohin er nach dein Gesetz gehört. Wer' aus einer Kirche
nicht gesetzlich giltig ausgetreten ist, gilt bei der Zählung als
Glied der betreffenden Kirche.

Verfall von Wechseln. Jn zahlreichen Füllen geht der
Gegenwert von Wechseln erst zwei Tage nach Verfall ein. Es
hat sich offenbar die mißverständliche Meinung eingebürgert,
daß es sich bei der in Art. 41 Abs. 2 der Wechselordnung
vorgesehenen Protestfrist um eine sog. Respektfrist im Interesse
des Schuldners handelte, obwohl der Art . 33 der Wechselord¬
nung dies ausdrücklich ausschließl, so daß der Gläubiger das
Recht hat, schon am Zahlnngstage präsentieren und protestie¬
ren zu lassen.

Teuerungszahlen in Württemberg . Die teuerste Stadt
Württembergs im Monat Mai war Stuttgart mit einer
Teuerungsmhl von 140 34. Ihm folgen Ebingen mit 139.69,
Enn'ind 'mit 13«,12, Heilbronn mit 138, Göppingen mit
135,80, Aalen mit 135,29, Ulm mit 135,20, Schramberg mit
134,26, Tuttlingen mit 134,20, Tübingen mit 130.71 und
Friedrichshafen mit 126,52.

Vekeranenbeihilfe. Reichsfinanzminister v. Schlieben
hat auf eine Eingabe des Württ . Kriegerbunds die zuständi-
den Behörden angewiesen, die Beihilfsanträge von Vetera¬
nen von 1866 und 1871 möglichst wohlwollend zu behan¬
deln und die Bedürftigkeit auch da anzuerkennen, wo von
»nierhaltungspflichtigen Verwandten zwar Unterkunft und
Lerpflegung, aber keine Geldunterstützung an die Vetera¬
nen gewährt wird.

Mangel an Arbeitskräfken in der Konfektion. In der ge¬
sinnten Konfektion wird z. Zt . über Mangel an brauchbaren
Arbeitskräften geklagt, der so fühlbar ist, daß eilige Be¬
stellungen kaum mehr ausgeführt werden können.

Die Berufsberatung durch Lehrer. Nach einer Meldung
des Arbcitsministeriums ist es in letzter Zeit an einigen
Orien vorgekommen, daß Lehrer der Entlaßklassen auf Er¬
suchen sin Lehrherren die Vermittlung von Lehrstellen an
ihre Schüler übernommen haben. Dies ist nach dem Erlaß
des stultministeriums nicht zulässig. Die Mitwirkung der
Schul: bei der Berufsberatung hat sich auf eine allgemeine
Aufklärung und Belehrung über Berufsfragen , insbesondere
ouf Vorberatung von Schülern und Eltern zu beschränken.
Ts wird sich dabei in der Hauptsache um allgemeine Rat¬
schläge über die Art des Berufs auf Grund der Einsicht des
Lehrers in die Eigenart des Schülers, in seine Fähigkeiten
ond Leistungen handeln. Die Berufsberatung im engeren
Sinn ist nicht Sache der Schule. Ebenso sind Hinweise auf
etwa freistehende bestimmte Lehrstellen zu unterlassen.
Firmen und Meister, die sich mit der Bitte um Beschaffung
von Lehrlingen an die Schule wenden, sind an die Berufs¬
beratungsstellezu weisen.

Aeberwacht die Heustöcke. Alljährlich hört man, daß die-
oder jenem Landwirt infolge Selbstentzündung des

Heues bas Gehöft abgebrannt ist. Es ist erwiesen, daß die
»efahr der Selbstentzündung umso größer ist, je mehr Heu
M kurzer Zeit auf den Heustock kommt, ober wenn das Heu
« nicht ganz einwandfrei trockenem Zustand eingebracht

muß. Auch kommt es vor, daß sich der Stock zwar
«cht selbst entzündet, aber infolge der starken Gärungshitze

Heustock das Heu gebrräunk wird oder verkohlt. Durch
Peckmäßige Anlegung des Heustocks, durch Eilstagen von
vtrohbündeln und durch Einstreuen von Viehsalz in stark
verregnetes Futter kann die Gefahr bedeutend vermindert
»erden. Trotz dieser Vorsichtsmaßregeln ist aber der Länd¬
ert nie ganz sicher, ob der Heustock sich nicht zu stark erhitzt,
-m sicheres Mittel , u mdie Temperatur des Heustocks zu er¬
mitteln und ihn unter beständiger Kontrolle zu halten, ist die
Anwendung des Heustocksthermometers.

ep Die gärungslose Früchkeverrverkung. Durch eine Um¬
rage des Bayerischen Landesverbands für Obst- und Garten-
«u wurde festgestellt, daß im letzten Herbst mit dem be°
annten Baumannschen Flächenerhitzer schon etwa 140 Fässer
uißlnost mit rund 15 000 Liter Inhalt bereitet wurden,
" «n ist überall der Meinung, daß die Süßmostbsreichiig
Zieste Verbreitung verdient zum Wohl des Einzelnen und
wrseres ganzen Volkes.

Dw Zitrone ist eine der nützlichsten Früchte. Sie ist
Ae Nasen- und Halskrankheit, sowie chronische Halsl
«gerDwelcheVerschleimung, Nasengeschwüre usw. von
MAchneter Wirkung, verhütet sie doch nicht nur eine w

rbreitung der Krankheit, sondern zerstört auch
gute Dienste leistet reiner frischer Zitron

ayrend des Stockschnupfens; mehreremal des Tags
er das Uebel in kurzer Zeit. Von unübei

cker Wirksamkeit ikt dm- 8 «kt U«-
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Mundfäule , schlechte Zähne , wie überhaupt gegen jede Art
Mundkrankheit. Daher ist verdünnter "Zitronensaft zum Aus-
soülen allgemein zur Verwendung zu empfehlen. Auch gegen
Warzen bildet die Zitrone ein gutes Mittel , und zwar bindet
m n Zitronenstücke auf die Warzen, wodurch dieselben bald
vernichtet sein werden : ebenso wirkt die Zitrone bei Hühner¬
augen, Flechten und Frostbeulen. Durch zeitweiliges Wa¬
schen der Kopfhaut mit verdünntem Zitronensaft ird der
Haarausfall verhindert und die Schuvpenbildung zurück-
gehalten, andererseits der Haarwuchs gefördert.

*

Effringen , 15. Juni . gOjähriges Äubiläumsfest des
Veteranen - und Kriegervereins . Der hiesige Militär - und
Veterauenverein tonnte dieses Jahr auf sein 50jähriges Bestehen
zurückblicken. Bei der letzten Versammlung des Bezirkskrieger¬
bundes in Berneck wurde dem Verein aus Anlaß dieses Jubi¬
läums der Bezirkskriegertag zugesprochen. Bon gutem Wetter
begünstigt, fand am gestrigen Sonntag das Jubiläumsfest statt.
Um 9 Uhr wurde am Kriegerdenkmal ein Festgottesdienst ab¬
gehalten, an dem sich auch einige vaterländische Vereine betei¬
ligten, die teilweise schon am Tage vorher eingetroffen waren.
Der Festgottesdienst mar von stimmungsvollen Chören des
Gesangvereins umrahmt. Mehr als 30 Militärvereine, von
denen mehrere auch aus dem Caliver Bezirk erschienen waren,
stellten sich nachmittags zum Festzug auf, der sich durchs fest¬
lich geschmückte Dorf zum Festplatz im Hirschgarteu bewegte.
Den erschienenen Vereinen und Gästen entbot Schultheiß Rein¬
hardt  ein herzliches Willkommen; hierauf begrüßte der Vor¬
stand des hiesigen Militärvereins die Kameraden und Oberst¬
leutnant a. D. Schuhmacher  ans Stuttgart beglückwünschte
den Jubelverein im Namen des Württemberg. Kriegerbundes.
Bezirks-Obmann Ziegler -Nagold  hielt eine begeisternde An¬
sprache und überreichte den beiden Bereinsmitgliedern Philipp
Rühm  zum Hirsch und Andreas Geigle  eine Erinnerungs¬
medaille und dem Verein im Namen des Bezirkskriegerbundes
ein Ehrenzeichen für 50-jährige Zugehörigkeit. Eine Festdame
befestigte an der Fahne die von den Festjungsrauen gewidmete
Fahnenschleise. Der Gesangverein verschönte die Feier durch
einige vaterländische Chöre. Für 's leibliche Wohl der Gäste
war auf's beste gesorgt. Nach längerem gemütlichem Beisam¬
mensein zogen die Vereine wohlbefriedigtnach Hause.

Dornstetten , 15. Juni . Vom Blitz erschlagen. "Am
letzten Sanistag ging über unsere Markung ein schweres Gewitter.
Herr .Kaltenbach zur „Rose" hier, der während desselben mit
Blähen beschäftigt war, wurde dabei vom Blitze tödlich getroffen.

Hallwangen , 15. Juni . Schwere Gewitter . Allerorts
kann man in diesem Jahre von schweren Gewittern und Hagel¬
schlag lesen. So ging am letzten Samstag über verschiedene
Schwarzwalddörfer ein schweres Gewitter. Während dabei in
Dornstetten ein Mann tätlich vom Blitze getroffen wurde,
wurde in dem benachbarten Hallwangen ein Paar Ochsen vom
Blitze erschlaffen. Auch durch Hagel soll Schaden angerichtet
worden sein.

Neuenbürg , 14. Juni . Brand.  Jn Obernhausen ist
nackts das Wohnhaus des Maler Rapp abgebrannt . Ein
junges Ehepaar , dem die ganze Fabrnis verbrannt ist konnte
kaum Leben retten. Brandstiftung wird vermutet.

Letzte Nachrichten
Ein Protest der deutschen Lustfahrer gegen
die Unterbindung der deutschen Fliegerei.
Wiirzburg, 15. Juni. Die seit dem 11. Juni d.Is.

hier tagende Versammlung des deutschen Lustfahrtoerbandes,
dem 20 000 Mitglieder aller Stand? angehören, fand
gestern ihr Ende. Es wurde folgendes Telegramm an die
Reichsregierung abgesandt: „Der 19. deutsche Luftfahrer-
tag in Würzbürg, der von Vertretern der gesamten deut¬
schen Luftfahrt besucht ist, erhebt einstimmig schärfsten Ein¬
spruch gegen die Unterbindung des deutschen Luftverkehrs
und der Fliegerei im besetzten Gebiet. Er protestiert vor
aller Welt gegen die Beschränkung des deutschen Lustfahr¬
zeugbaus, die über die Bestimmungen der Versailler Urkunde
hinausgeht und nach dem offenen Zugeständnis der Gegen¬
seite lediglich der wirtschaftlichen Beengung unseres Luft¬
verkehrs und Lustsports dient. Er erblickt eine unverant¬
wortliche Rechtsbeugung darin, daß staatliche Flugplätze in
der neutralen Zone als Mobilmachnngsanlagen erklärt
werden. Der deutsche Luftfahrtverband fordert alle Volks¬
genossen auf, zusammenzustehen in der Wahrung unserer
Lufthoheit, in der Befreiung unseres Luftfahrzeugbausund
des Luftverkehrs im besetzten Gebiet."

Die französische Antwort an de Margerie
übermittelt.

Paris , 15. Juni. Die französische Antwortnote auf
das deutsche Sicherheitsangebot wurde am Samstag abend
dem Berliner französischen Botschafter de Margerie über¬
mittelt und soll voraussichtlich am Dienstag der Reichs¬
regierung ausgehändigt werden.

Französische Studienkommiffion für de«
Gaskrieg.

Berlin , 15. Juni. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, hat die Kommission für die Ausnützung der chemi¬
schen Industrie zum Zwecke der nationalen Verteidigung
ihre erste Sitzung im Ministerium für Handel und Indu¬
strie abgehalten.
Starke englandfeindliche Strömungen in China.

London» 15. Juni. Jn den Meldungen aus China
tritt eine Zunahme der englandfeindlichen Strömung zu
Tage. Eine Reuttermeldung aus Peking meldet, daß die
Führer der Streikbewegung neuerdings versuchen, einen
Unterschied zwischen England und den anderen Mächten zu
machen, und England alle Schuld aufbürden.

Die Gebäude japanischer und englischer
Schiffahrtsfirmen von Chinesen uiedergebrannt.

London, 15. Juni. Wie „Sunday Expreß" aus
Shanghai berichtet, sind am Sonnabend in Kinkinang, dem
größten Ausfuhrhafen für Tee die Gebäude einer japani¬
schen und einer englischen Schiffahrtsgesellschaft von Auf¬
ständischen eingeäschert worden. Die Japaner haben zur
Wiederherstellung der Ordnung eine Kompagnie Matrosen
gelandet.

* «
Jn Kin-Kiang haben Chinesen das japanische und das

englische Konsulat in Brand gesteckt.

Montag, IS 3 «ni 1S2S
Die Reichshauptstadt gedachte der rheinischen Jahr¬

tausendfeier und der oft- und westpreußischen Abstimmungs¬
gedenkfeier durch eine große öffentliche Kundgebung.

Nach spanischen Meldungen plant Abd el Krim eine
allgemeine Offensive in der Richtung auf Fes.

Aus aller Welt
Reichsehrenmal für die Gefallenen. Der sächsische Land

tagsabg . Geheimer Kommerzienrat Edmund Meinel-Tannen-
berg hat an die Reichsregierung eine Eingabe gerichtet, d»
sich mit dem geplanten Reichsehrenmal für die im Weltkrieg
Gefallenen befaßt. Er regt darin an, die A u g u st u s b u r tz
bei der gleichnamigen sächsischen Stadt zu diesem Zweck aus¬
zubauen und begründet seinen Vorschlag unter Beilegunc
zahlreicher Lichtbilder u. a. folgendermaßen: Die Augnstus-
burg erfüllt die wirtschaftlichen, geschichtlichen und landschaft¬
lichen Bedingungen , die an das Reichsehrenmal zu stellen
find. Jn nächster Nähe von Flöha , an der Babnlinie Dresden
—Chemnitz gelegen, ist sie auf schnellstem Weq von alle»
Gegenden Deutschlandszu erreichen. Die Ausmaße der Bur«
selbst, die ein quadratischer Bau von 168 Meter Seitenlang:
ist, gewähren zahlreichen Besuchern gleichzeitig Raum . Di«
Säle und Räume des Schlosses, das im Besitz des Freistaat-
Sachsen ist, sind leicht und ohne hohe Kosten im Sinn de-
Reichsehrenmals auszubauen.

Erzberqerbüske kür den Reichstag? Wie Berliner Blätter
melden, hat die Zentrumsfraktion bei den Rechtsparteien
angefragt , ob sie einen Antrag , im Reichstag eine Büst«
Erzbergsrs aufzustellen, unterstützen würden . Die Deutsch-
nationalen haben abgelehnt, während die Deutsche Volks-
Partei geneigt sein soll, den Antrag zu unterstützen.

Verbot von Iahrkausendfeisrn. Die Aheinlandkom-
miffion hak sämtliche Veranstaltungen unter freiem Himmel,
die anläßlich der Iahrtausendfeier geplant waren , in den mit
französischen Truppen belegten Städten des besetzten Gebiets
untersagt.

Die Reqierungskommission des Saargebiets hat die
schwarz-weiß-roten Fahnen und Wimpel verboten.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 13. Juni . 4.20.
Angebliche Unzufriedenheit der Spanier Mit dem deutsch-

spanischen Handelsvertrag . Aus nicht näher bezeichneker Quelle
wird gemeldet , die spanische Industrie bekämpfe heftig den deutsch¬
spanischen Handelsvertrag.

Harrimanvertrag . Zwischen der amerikanischen Harrmangesell-
schaft und der Sowjetregierung in Moskau wurde ein Vertrag
unterzeichnet nach dem der Gesellschaft ein großes Gebiet zur Aus¬
beutung der Manganmetalle überlassen wird. Die Gesellschaft darf
auf fünf Jahre in dieses Gebiet Maschinen zollfrei einführen . Die
Sowjetregierung behält sich in diesem Gebiet zur selbständigen
Ausbeutung ein Stück vor . daß angeblich 300 Millionen Zentner
Mangan enthalten soll, außerdem soll sie von der Gesellschaft 15
v. H. des Gewinns erhalten , wenn der Manganpreis eine gewisse
Höhe übersteigt. — Aus Amerika sollen in Moskau über 100
weitere Ausbcutungsanträge vorliegen , die zum Teil auf große
Waldbestände sich beziehen. — Wenn diese Meldungen aus Mos¬
kau zutresfen und nicht bloß Köder für Anleihensabschlüsse sind,
so steht Rußland demnächst vor einem wilden Raubbau an seinen
Naturschätzen.

Der deutsche Reisedampfer Getha ist am 12. Juni in Mel¬
bourne eingelaufen . Es ist das erste deutsche Schiff mit Personen¬
beförderung , das seil dem Krieg in Australien landete.

Der 4. deutsche Gekreidehandelstag soll Anfang September i»
Magdeburg skaklfinden. ^

Die Zahl der Empfänger der Erwerbslosen,mierstnßuna ver¬
minderte sich in der zweiten Hättke des Mai von 275 000 auf
234 000 l15 v H >. die der unterstühungsberechtigken Angehörige»
von 366 000 auf 319 000.

Berliner Gekreidevreise, 13. Juni . Weizen märk. 26.70—27,
Roggen 21.50—22, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22.60
bis 24.20. Hafer 23.70—24.50, Weizenmehl 33.75—36.25, Roggen¬
mehl 29.50—31.50, Weizenkleie 13.90— 14, Roggenkleie 14.30 bis
14.40.

Nürnberger hopfenmarkt . Markthapfen gut 370— 400, mitt¬
lere 270—360, geringe 180—250, Elsässer Durchschn. 350—360
d. Ztr . Preise steigend.

Eiermarkl. Großhandel . Berliner Markt 6—11, Sächsischer
8— 10, Oldenburger 8— 11, Schlesischer 8— 10, Süddeutscher 7—10,
Westdeutscher 8—12.

Märkte
Sch rinepreije . Bernhausen  a . F .: Läufer 50—80. Mitch-

schwein 25—35. — Biberach:  Läufer 60—75, Milchschweine
30—38. — Calw:  Läufer 42—50, Milchschweine 20—41. —
Ebingen:  Milchschweine 40—45. — Gaildorf:  Milch¬
schweine 35—40. — Laupheim:  Milchschweine 15—20, Läuter
70. — Pfullingen:  Milchschweine 40—43. — Wangen !. A .:
Ferkel 25—36.

Ertrag der württ . Vodenteefifcherei. Im ersten Vierteliahr 1925
stellte sich der Ertrag der württ . Bodenseesischerei auf 1519 Kg. im
Wert von 2705 .85 .46

Gewerbliche Schlachtungen. Im ersten Vierteljahr 1925 ergab
sich aus den gewerblichen Schlachtungen eine Gesamtgewichtsmenge
von 345 412 Ztr . Sie bleibt hinter derjenigen des letzten Viertä-
jahres 1924 um 24 844 Ztr. — 6,7 v. H. zurück, übertrifft aber
den Vierteljahresdurchschnitt 1924 um 9,1 v. H. Hinter dem
Vierteljahresdurchschnitt des Jahres 1913 ergibt sich ein Rückgang
um 25 v. H.

Stuttgarter Häute- und Fellaoktion . Das am kommenden
Dienstag in der Liederballe zur Versteigerung qelangende Gefälle
beträgt rund 10 700 Großviehhäute , 16 900 Kalbfelle und 600
Hammelfelle.

Rottenburg . 12. Juni . Stand der Hopfen.  Infolge der
küblen Nächte und der Hitze tagsüber machen die Hopfenpflanze«
keine schnellen Fortschritte: es zeigen sich immer mehr Läuse und
ist stets geboten , den Schädlingen energisch mit Spritzen zu Leibe
zu gehen.

Vom Bodensee, 14. Juni . Zanderfan  q. Zu dem Be¬
richt über den Fang eines schweren Zanderfisches im Ileber-
linqer See wird noch bemerkt, daß die seit Jahren einaesetfte
Zanderbrut sich gut entwickelt hak, und daß öfters Zander
bis zum Gewicht von 24 Pfund gefangen werden.

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich kaum geändert . Für Montag mck>

Dienstag ist vorwiegend trockenes und heiteres Wetter mit ver¬
einzelten Gewittern zu erwarten.

Gestorbene:
Frau Gewerbeoberlehrer Raisch, Mochenwangen, früher Nagold
Sulz a. N . Babette Haas Wwe., 85 I.
Nebringen. Jakob Wagner, Gipsermeister, 61 I.
Neusten. Friedrich Schreiber, Oberlehrer a. D.
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RMvgrspIlM-Vereiii liagolll.
Heute abend

Uebungsabend
für Anfänger und Fortgeschrittene.
8678 Der Borstand ..

» 0 MI ^
Transport uuä I^ NKei ^ ekü886,

Lnnst ^vaken , Honi ^ 80kltz11tl6in,

kivLtzn ^ otlnmlAtzQ lind (Ftzrüle
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Bei genügender Beteiligung findet etwa Anfang
Juli in 2675

Freudenstadt

MsWlehrlm
für Damen , Herren u. Berufsfahrer
statt. Interessenten wollen sich umgehend schriftlich
oder telefonisch mit der Württ . Landesfahrschule
G . m. b. H . Stnttgart -Gaisburg , Ulmerstr 196,
Teles. Nr . 40760 und 41 606 in Verbindung setzen.

VW Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

Ll«lOljWm»ii
zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohn gesucht.

Karl Schrafft
W36 Ziegelhütte —Wildbad.

Der
neue WmhsihiOil
mit den Abfahrtszeiten

von » Vahnhof Nagold
ist vorrätig bei

Gi. HV. kiagolll.

Da § Kennen

nmedt . .

V/crnum l ^ sgen eier Quaiitö »- !
Lis kincion nicdrs kerrersr kür 5cdube ulecksp

,M -7st »' o -8 ' - D7L - ! a u n a

Ltrubberg ß
rvttiigl u . ISrlil unüderlrokken!

ksscde uock dllllge Seäievuag
iVvvsbmestelle  kür dlagolü:

l7l? Hern», » rlntzlnger.

6 . Xodeie , I ^ agolä . skUM

tLIö

. /77// ^

äiuftgari . Xcmrleidr . 25, beim äiaciiqcmten

S2V ^weitz/ssllsn
IN allen Wellen cle; loncleL

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufe! Vorzugspreise-

Verfand nur gegen Nach«, od. Voreinsendungd. Betrags.
An - und Verkaufsgeschäft Schöttle ^ Pforzheim
1746 Dillsteinerstr. 18. Telef . 2165.

Iss^

6riAs8t <3 tsWMH

» 11 I « ^ 1 114 I 8 4. 1 sl

RtzeMlltlsmlls
Gicht ! Ischias

Z Neuralgie!
Kostenlos teile ich gerne brieflick jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, w.e Zahlreiche Pa
ttenten, bet welchen oft alle anoeren Mittel versag!
hatten, durch eine einfache Hautlkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden.
Lausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhaus , Bad Reichenhall 324 (Bayerns

Gut gewittertesMeseu-lind
Metzen.

speziell Esperheu 2642

dass! jed.SEIM
Klir. Letter,MsiwM

Telefon 17.

Emmingen, den 13. Juni >925.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahine, die wir während der Krank-
heit, insbesondere von ihren AltersgenossenW
als auch beim Hinscheiden unserer l. Tochter M

Anna D
erfahren durften, für die trostreichen Worte W
des H. Pfarrers , für die schönen Choräle W
der hiesigen Musikkapelle, sowie für die zahl- W
reicheLeichenbegleitung und die vielen Blumen M
spenden sagt herzl. Dank. U

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. ^
Familie Lhr. walz . M

_A

Vvrlsukvi»
hat sich mein 3 Monate
alter 2679

Wolfshund.
Um zweckdienliche Mit
teilung bittet

6g . Dürr,

Nor Ankauf wird gewarnt!

Apollo Zpruäel
IlakefMelinWIe

Vertreter : SchUVItz. Ochsen.

KlumiigiiMi'
bei8. M. Lsi8er. Issgblll.

Forstamt Enzklösterk.

Mklftm«-
Wz-Bkrllms

ln: schriftlichen Aufstrei'ch.
Am Di ontag,  den

22 . Juni 1925 , vom.
9 Uhr im Geschäftszimmer
des Forstamts aus Staats¬
wald Rotforchen: Langh.:
Fm.: 94 I.. 264 II., 30?
III., 100IV ., 26 V -, 7 VI..
Sägh .: Fm. : -201.. 36II..
12 III. Kl . Ta und Fi:
Langh.: Fm. : 560 I., 420
II-, 520 III-, 301IV .. 2l»
V .. 58IV ., Sägh . : 761 ..
44 II., 23 III . Kl . Los¬
verzeichnisseu. Angebots¬
vordrucke von der Forst
direktion G. f. H., Stritt
gart. 26?t

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel - 'Apparat
„Liebmannista " für Hm-
moniuws zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kam
sofort — ohne Notenkeinit-
nisse — 4-sttmmig Har¬
monium spiel . » . Upmr-
bindliche Vorführung im

MufikhallsRich. Curth,
Pforzheim Nr. 7.

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst!

Zahlungserleichterungen!

Soeben erschien:

Adalbert Stifter
Briefe und Bekenntnisse
Erzählungen und Bilder
mit 6 Tafeln in Kupfertiefdruck

davon 5 nach Oelgemälden
Stifters

zu Mk. 3.— vorrätig bei

SIMM, rsisik . »SW.

Acres

vainei »Mcklläckrd«»»lleUeiäung

L
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